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n werden Mann und Schießen aus dem Sattel . D
r lernt Stillhalten , aus hat für den Kampf nur beſchränkte

Angſtlichkeit und wird deſſen fördert es die „Feuerſicherheit “ der
lich, ebenſo die reiterliche Gewandtheit
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adfahrer auf dem Jeder Truppenteil verfügt Panzerabwehrkano Jedes Infanterieregir

inzelne Radfahrer , die namentlich zu Meldezwecke gt überei notoriſierte „ Kompanie z

bendung finden . Außerdem gibt es große ! on Pe erf
kö

Radfahrverbände als ſchnelle Kampftruppe mittler nungen die
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Durchlchmeldeneines Drahthinderniſles . Nicht ii ßandgranatenkampf im Graben . Im Grabenkampf iſt

inderniſſe durch Beſchießung genügend zer die H zranate die wichtigſte Waffe der Infanterie , weil

So iſt der Infanteriſt für ihre Zerſtörung man mitihr Ziele binter Deckungen faſſen kann , die den
Waffen nicht erreichbar ſind .
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Raſtende Reiter . Ein guter Reiter benutzt jede Gelegen⸗
heit zum Tränken und Füttern . Man weiß nicht , wann
wieder Zeit dazu iſt. Neben dem Futterbeutel tut der ge⸗

liehene Eimer gute Dienſte .

Brückenbelag wird abgeladen . Die Brückenkolonnen
der Pioniere ſind mit Pontons , „Böcken “ uſw. als
Brückenträger , ferner mit Balken , Brettern und Binde⸗

zeug zum Bau der Brückendecke ausgerüſtet .

Gefechtstroß . Unmittelbar bei der Truppe marſchiert der
Gefechtstroß , der alles enthält , was die Truppe im Ge⸗

fecht braucht . Zu ihm gehört auch dieFeldküche .

fufbeſchlag auf dem Gefechtskeld . Wenn der Schuh
des Pferdes , das Eiſen , loſe wird oder verlorengeht , muß
es vom Schmied auch unter ſchwierigen Umſtänden feſt⸗
geheftet bzw. durch eines der Reſerveeiſen erſetzt werden ,

die jedes Pferd mitführt .

das Maſchinengewehr hämmert . Wenn das Maſchinen⸗
gewehr mit 480 - 600 Schuß in der Minute Dauerfeuer
abgibt , übertönt ſein Lärm alles andere . Auch die Schützen

müſſen zur Verſtändigung meiſt erſt „ſtopfen “.

Marlchraſt . Die raſtende Truppe macht die Straße frei
und ſchützt ſich durch Späher und Tarnung gegen Flieger .
Die Feldküche erlaubt es, Marſchpauſen auch zu warmer

Verpflegung auszunützen .



Saumbeobachtung . Oft bieten Bäume die einzige Be⸗
obachtungsmöglichkeit . Mindeſtens im Sommer decken ſie
auch gut . Muß man hoch hinauf , benutzt man Steigeiſen

und Leitern .

gen Bau von Stegenbau eines Steges .
ſind alle Waffengattungen geübt . Muß man mit dem Über⸗
ſchreiten tiefer Gewäſſer beim Angriff rechnen , bereitet

man den Bau möglichſt ſchon in Deckung vor .

Giwakſcherz . Im Manöver gibt es gelegentlich auch ein
„Friedensbiwak “ . Rückſichten auf den Feind fallen dann
weg, und allerhand Scherze erfreuen Soldat und Ma⸗

növerbummler .

Gewehrpyramiden und Gepäck . Den ausgerichteten ,
regelmäßigen Aufbau von Gewehren und Gepäck ſieht
man nur noch unter „ friedensmäßigen “ Verhältniſſen .
Sonſt werden auch ſie der Fliegerſicht möglichſt entzogen .

„ PRfi . “ im feuer . Bedienungen unſerer Panzer⸗
abwehrgeſchütze müſſen Schneid , Ruhe und Entſchlußkraft
vereinigen . Der Kampf zwiſchen Kanone und Panzer be⸗
ginnt erſt unter 600 m und ſpielt ſich in wenigen Minuten ab.

klarinettenfolo . Auch im Manöver iſt die 9 ſikki
die beſondere Freude von jung und alt . Unſer Künſtler
wird felten dankbarere Zuhörer gehabt haben als auf

unſerem Bilde .



cragetier mit Matchinengewehr . Bei den Gebirgs⸗
truppen bildet der Transport von ſchweren Waffen , Mu⸗
nition und Ausrüſtung auf Tragetieren die Regel , Im

Winter verlädt man ſie auch auf Rodelſchlitten .

Raſt in fliegerdeckung . Eine ſonſt gut getarnte Truppe
kann durch einen einzigen unvorſichtigen Mann verraten
werden . Der Soldat iſt erzogen , das in allen Lagen , auch

in der Ruhe , zu beherzigen .

Gefehlsübermittlung . Techniſche Nachrichtenmittel wer⸗
den oft gerade im entſcheidenden Augenblicke durch Feuer
zerſtört . Dann müſſen Läufer , Meldereiter , Hund und

Brieftaube eingeſetzt werden .

Sanitätsmannſchaften mit Gasmaske . Moderne Gas⸗
masken haben Einrichtungen , die ſelbſt bei ſchneller Be⸗

wegung das Atmen unter ihnen leicht machen . So kann

auch die Hilfeleiſtung des Sanitätsperſonals im Gas⸗
kampf ſichergeſtellt werden .

80

Schützen beſchieben flieger . In der Regel iſt die Ab⸗
wehr von Flugzeugen Sache der Flak und Maſchinen⸗
gewehre . Aber auch der Gewehrſchütze muß ſich gegen ſie
wehren können und dazu geeignete Anſchlagsarten lernen .

„ Ddas Ganze — halt ! “ Ubungen werden abgeſchloſſen
und unterbrochen durch das Signal „ Das Ganze —halt ! “
Sonſt iſt von Signalen nicht mehr viel übriggeblieben .
Im Ernſtfall gibt man ſie nur noch zur Fliegerwarnung .
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